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Ein Gedicht, ine Predigt Uund ein N  S  ch

Und ist erno| und
Aaus sSeINer NgsSelworden

Hebr . 7+
Warum habt Ihr SOlche Nngs;

Habt Ihr Keinen Glauben?
AU  > 4, 35-41

Vorbemerkung: In einer sehr schwierigen Entscheidungssituation, die
SCHNON INe eile Zzurückliegt, iSt IMr en Gedicht n die ande gefal-
jen, das mich uhe finden heß. enige ochen spater (am
Sonntag ImM Jahreskreis B) traf ich auf das Evangelum VOo.  3 See-

Ich habe ihm als neutestamentliche LESUNG ebr 5.Y L- ZUGE-
oradnet und eide Fexte miteinander und mit dem Gedicht INS Ge-
spräch geDracht. Im September 1996 habe ich n der Kapelle des Au-
gustineums n mturt mit homiletischen Fachkollegen die
Predigt noch einmal VO:  Z Tonband angehört und WIr aDen UuNns Der
SI n einem Nachgespräch ausgetauscht. Dies EeSpräc: hat auf den
Schlußabschnitt der jer vorliegenden FaSSung, der ansonsten Mur

men
stilistische Veränderungen VOTrGgENOMMEN wurden, Einfluß GEeNOTM-

Stefan Knobioch und die eser SINd ISO der drıtte Kreis Vorn Men-
schen, enen ich wünsche, die moögen SIE erreichen und UrCc
SIE INAUIC: weilte:  n  N, WIE Paulus Jes beschrieben hat „Der
ater des Erbarmens und der Gott allen Trostes troste unNns n all u-

Not, damıt uch WIr die raft aDen, alle rösten, dıe n Not
SINd, durch den FrOSsIL, mit dem wuch WITr VOor)} (zoft getröstet werden“
Kor 1,31)

Unsere beiden Lesungen sind UurcC| en gemeinsames Wort VeET-

nüp ngS Wır oren s n der Schrift NIC NäuTIg; fter Ist von
Furcht dıe Red Aber hıer SIEe zweımal: Und Herz
horcht auf, enn Was Ng iSt, wissen WI. Jeder eıß das Mit
endlich vielen Gesichtern SIE UNS entgegen Die ngst, sıch
falsch entscheıiden, die ng ydıe ngst, siıch iren-
nen, die ngst, belieinander ZU bleiben, die VOT der eigenen



ZERFASS ZARTLICHKEIT UND

utler, dıe ngs VOT dem eigenen Kınd ngst, die [IUTr In einem An-
ug unNns anspringt und die agende ngst, diıe UuNs Schweißgebadetaufwachen laßt, panısch Wie kann Man mıt der ngs umgehen? Wie
kannn Man mıt Inr leben?
Eın kleines Gedicht Mag unNns aDe! helfen

Die ngs und dıe Zärtlichkeit
WIEe Hlüge! bringen SIE ıch

ZUT Begegnung mit allem
DIe ngs' und dıe Zärtlichkeit

wIıe Steine versenken SIE ıch
In das Geheimnis von allen
DIe ngs und die Zärtlichkeit

ITS die Beine des Menschen
alten SIE ıch aufrecht Im eDen
Die ngs und die Zärtlichkeit

wIıe er werden SIE ıch eintauchen
n die Wasser des Odes

Eın überraschendes IC| DIe ngst, diıe UuNns Jagt, ırd der
Zärtlichkeit zusammengetan, nach der WIr hungern. DIie ngs und die
Zärtlichkeit gehören oDwohl das INne O schrecklich und
das andere SO selig Ist
Offenbar will das Gedicht Wann immer Du Jjemandem begeg-
nes!|1, eınen Menschen eckst, Ist 2S nıe Ur die Zärtlichkeit, die Dır
diıe ugen für ıhn ne Wie Oft Iührt Dich uchn die ngs In Begeg-nungen? Sel 6S, daß Menschen Dır Kommen, die geängstigt SINC
und Du kannst SIE aufrichten als Arzt, als Freundın, als Erzieher:; S@]
6S, daß Du sel| In Deiner ngs Del anderen ılfe suchst Wie FIü-
gel, Sagl die Strophe, gehören ngs und Zärtlichkeit am-
e  J Sie tragen Dich n die Begegnung mit anderen
Und WÖO immer Du Im espräc annn die Oberfläche kKommst, In
die ıeTe, den Geheimnisbereich des anderen, ertet Dich Deime Zärt-
lıchkei ahın, Der ucn die ngs DIie Erfahrung Von Leid, das WIiSs-
SC INne verborgene Last Ist wıe eIn en  ©I oder WIE eın ein,der Dich nach gelertet, DIS auf den rund der Seele des ande-
e  —

Wenn Du aufrecht stehst, Ssagıi dıe drıtte Strophe, alten Dich ngsund Zärtlichkeit aufrecht, wWwIe dıe Beine des enschen Wenn Du auft-
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recht stenst eın autfrechter Mann, Ine aufrechte rau verdankst
Du dies uch der atsache, daß Du Dich mit Deihmer ngs auseman-
dergesetzt hast Wer mıt seImer ngs NIC vertraut ist, weicht auUS;
auf ıhn ISt kein Verlaß Aber die ngst, diıe DIich zıttern MaC mac
Dich uch stark Und DU Kannst en Halt für den andern senın und ET
Ira Demen Halt NIC| entmutigen erleben, sondern achtsam und
Artlıch DIie und die Zärtliıchker SIN dıe Dbeıden Beıine, auf de-
1E Du stenst Du kannst NIC [1UT auf dem eınen stehen, Du
raucns SIE e|
Und schließlic eıtet die eizte Strophe unseren lıc| nach Vorn
ahın, die große die IS aut eden von UuNnNs
Da werden die NgS und dıe Zärtlichker wıe er seIn, diıe UuTIsS eIn-
auchen lassen In die Wasser des es Weıl die DeıdenN-
gehören, dart ich die Hoffnung abe daß uch Qarz Ende NIC
[1UT dıe ngs da seın wird, sondern diıe Zärtlichker uch
DIe Angst und diıe Zärtlichkeint /wel Flügel, diıe iıch In dıe egEegNUNG
tragen, ZwWwEeIl Steine, die Ich In die 1e ZWEeI Beine, aufT de-
el ich gerade stehen Kann, Z7WEeI uder, diıe ıch n diıe Wasser des
es gleiten lassen Das Gedicht mac| Ur sSchlichte Aussagesätze.
Aber n ihnen STEC| uch eın leiser Appell, eine Einladung Nıimm
Deume ngs Lauf NIC VOT ınr WEO Habe NIC die orge
dürfe NIC sSenn Sie gehö Dır Du kennst SIE uch SCHON lange.
Sie Ist SO alt WIEe die Erfahrung der Zärtlichkeır Als DU noch eın Kınd

auf dem CNO und SOQaT SCHhOoN ImM CNO Demer hast
Du hre Zärtlichkeit empfunden, und ebenso jeden Schrecken ItDe-
kommen., der SIE durchfa hat Darum Ist jede 1eDEe, lle Nähe, dıe
WIr eıther erfahrene untrennbar mıt der Nngs verbunden, alleın
gelassen werden
Aus dem Gedicht spricht ıne große eIshner Hat dıe Erfahrung, dıe
siıch n ıhm ausspricht, uch mit unseren! Glauben tun? Icn INU-

dies und für diese Vermutung gibt eiınen eintachen run! Der
Dichter dieses kleinen edICHIS, 'edro Casaldalıga, Ist eın atholı-
Scher Bischof Wır reIllc NIC viele VvVon diıeser Sorte Fr ISt en
besonderer RBischof Ich habe VOT Jahren, als ich n Brasılien WAar, das
lüc! gehabt, ıhn kennenzulernen. Ich werde nıe VErgESSEN, wıe ET
VOT mır sSian Jeanshosen hatte ETr d en weißes kurzärmeliges
Hemd und Plastiklatschen den FÜ Bßen Fr War NIC der einzige der
ISCHOTe, die bel der Bischofskonferenz, DE der WIr ast
herumlıefen In Brasılien kommen die ISCNHNOTEe en bıßchen anders
aner, als wır esS gewohnt SIN Unvergessen Ist mır das schmale Ge-
IC dıe hellen aare, die Klugen u dieses enschen AUuUsSs
seınem Bıstum IM ato rOoSSO, eIiIner sehr Gegend, ZUur Ri-
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schofskoniferenz kommen War ST Z7WE6] Tage lang mın dem Bus
UrCc Brasılien gerumpe el ET SICH prinzIplell weiıger!t dem
FIlugzeug fMegen In anderen kurzen Gedicht ä
uchn Warum

ıllst DU
den olken SChwWweDen

DA den Landweg, [MelnN FHreund

Bıschof Casaldäliga IST en Mann der das ebDen der rmen enn und
el EFr enn ucn dıe ngs Fr IST selber mehrtfach MI dem Leben
bedroht worden weIıl el sSıch für diıe rmen diıe Landflüchtigen aus
SEeINeT DIiözese einselzt hne dem Riısıko auszuweiıchen Fr kann |
SeINnNenNn Gedicht Ö sprechen weIıl iMn SeMen Dienst A den Menschen
ngs und Zärtlichkeit untrennbar zusammengehören Und Ich MU-

da ST als glaubender Mensch SICH beiden Erfahrungen senr
nahe DEl Jesus eıß arum kann Erfahrung UTSsS uch heilfen
die OISCHa dieses Oonntags verstehen
DIe Geschichte VO urm auf dem See kannn [arl nämlıich sehr eıicht
mißverstehen Alle en ngs [IUTr Jesus hat keine Angst! Fr Ist
es Sohn Aber das kann NIC Iımmen, denn ı Hebräerbrie ırd
ausdrücklıc da ET 99 lange ET auf dieser Erde
autem chreien und Tränen Gebete und Bıtten VOT
den Dbrachte, der ıhn VO  3 Tod erreitten konnte Und ET ISst erno Uund

SeIner ngs Defreit worden“ HeDr 9, 7 DIe Evangelien erzählen
ausdrücklich VonN SeINeT ngs Olberg. Und das muß uUNsSeTeN Vä-
itern und Müttern Glauben sehr erzen YEHaANGEN SeMmM Warum

iinden WIT die Olbergszene der Außenwand SO vieler Dortkir-
chen? Warum hat Nan SIE gerade da rau ßen angebracht”? Weiıl rund

die Kırche der TMedNOo War und UNSeTe Oorlanren Glauben die
dort ihre olen Deweınten und Ihren SIGENEN Tod Vor ugen sanen
dieser Szene ros fanden Die Jünger SCNIaien Das ST uchn CD
Weilse der Nngs ertig werden ber keine gute CcNiaien IS

UTISsS die Psychologen SIn Verdrängungsmechanismus Man
IST auf eınmal müde da IMNan nıchts mehr mitkriegt Man ScHile
diıe ugen VOT der Healıtät Jesus dagegen Sie dıe Nngs
Deshalb kann Evangelist erzähnhlen lle SINC außer sıch die
Wogen aischen das ET ber lıegt | ınteren Teıl des
Schiffes auf Kissen und Schläft Fr schläft IC WIEe dıe Jünger

Ölberg Schlaten; ET Schläft, weıl Ar mıt SeINeT ngs versonn ist,
weIıl ET sıch ı SeINer Angst ı Gott gehalten eıß
Fr enn diıe IS könnte ET NIC iragen „Warum habt ıhr SOl-
che Angst? Habt ınr noch keinen Glauben?“ In diesen Fragen STIEC
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keıin OrWU Fr eagıert NIC argerlich darauf, da SIE ınn autge-
eckt aben Fr hat Ja ängst für SIE @] ergriffen, das WÜü-
ien des Sturmes und der See Seine Fragen kommen IUS der
Stille, nachdem der Wınd sıch geleg hat FSs SIN Fragen 'oll von Mit-
gefühl und Zärtlichkeıri Sie kommen aus dem Wissen, daß das Ver-
irauen auf Gott In solchem Vertrauen können Wır anders mi

ngs umgehen Wo WIr unNns IM Glauben als Geschöpfe Gottes
egreifen, als en Telil der eınen Welt, der uch die Stürme geNnöÖ-
ren, samıt der Ng die SIE UuNs machen, ISst ofenbar möglıch
das lebt uUuns Jesus VOT diıe ngs und die Zärtlichkeit beleinander
alten
Das gilt besonders für die Stunde des Abendmahls Jesu. In der
aC n der er und verkauft wurde, Ist darın aum für De!-
des und für alle, enen WIr UuTNs nahe WISSeN, weiıl SIE euie Und jetzt
der NngS‘ ausgelıefe sind und deshalb unsererTr Zärtlichkeit eson-
ers bedürttig.
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